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Der Mensch braucht

Sicherheit und Energie …
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365 Tage im Jahr,

24 Stunden am Tag
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Wir sind das Unternehmen,

das dafür sorgt



„Entwicklung von hocheffizienten Biomasse 

KWK Anlagen“

Egon Dorner

11. Symposium Energieinnovation 

10-12. Feber 2010
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Vorstellung des Unternehmens

Ansatz: Effizienzverbesserung

Erhöhung der Flächeneffizienz und 
Generierung zusätzlicher Primärenergieträger

Erhöhung Effizienz des Umwandlungsprozesses
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Vorstellung Energie Steiermark

 Viertgrößtes Energieunternehmen Österreichs

 Strom, Erdgas, Fernwärme, Reststoffverwertung

 ~1.800 Mitarbeiter

 ~600.000 Kunden

 ~1.300 Mio. Euro Umsatz

 Eigenkapitalquote von 58 %
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Unser Ansatz:

Effizienzverbesserungen als Erfolgsfaktor

Erhöhung der 

Flächeneffizienz und

Generierung

zusätzlicher

Primärenergieträger 

Erhöhung der 

Effizienz

des 

Umwandlungsprozesses
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Grobanalyse Situation „konventioneller“ 

Biomasse in der Steiermark

Holzeinschlag im Schnitt ca. 5 Mio. Festmeter/a

– Entspricht ca. 10.000 GWh/a Primärenergieinhalt

Daraus ableitbare „konventionelle“ Energieholzfraktionen 

– Rinde, Sägenebenprodukte, Waldhackgut ca. 1.300 GWh/a 

(Primärenergie)

Ökostromproduktionspotenzial

– ca. 360 GWh/a wenn oben genannte Fraktionen effizient umgesetzt 

werden. (KWK)

Tatsächliche Ökostromproduktion aus fester Biomasse 2007

– ca. 100 GWh/a

Schlussfolgerung: 

– Zusätzliche Biomassefraktionen sind zugänglich zu machen

– Ausschöpfung der Potenziale ist zu erhöhen

– Effizienz der Umwandlung ist zu erhöhen
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Stromerzeugung aus Biomasse in 

Bezug auf Gesamtstromproduktion in 

der Steiermark
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Generierung zusätzlicher 

Primärenergieträger am Beispiel 

Kurzumtrieb

Kurzumtrieb in der Steiermark

Kooperationsprojekt mit der Kammer für Land- und Forstwirtschaft in der 

Steiermark; Laufzeit von 2007 bis 2016

Zielsetzung

– Entwicklung der Technologien für Anbau und Ernte

– Entwicklung des Marktes

Gemeinsam zur Stärkung des Einsatzes erneuerbarer Energieträger in der Steiermark
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Warum Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)? 

Biomasse ist ein Energieträger mit beschränkter 

Verfügbarkeit

Umsetzung sollte so effizient wie möglich erfolgen

Biomasse 

Input 100%

68% der 

Energie 

landen beim 

Verbraucher
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KWK mit Dampfprozess, 

Nah/Fernwärmenetz und Wärmepumpe
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Gegenüberstellung Wärmeproduktion 

vs. KWK Technologie
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Innovationsansätze zur Erhöhung der 

Effizienz des Umwandlungsprozesses

Innovationsansätze für Wasserdampf Prozess

– Biomassevortrocknung

– Optimierung Wasser- / Dampfkreislauf: Zwischenüberhitzung, 

Anhebung Dampfparameter, Reduktion Kondensationsdruck, 

regenerative Speisewasservorwärmung

– Rauchgas-Kondensation

– Solare Speisewasservorwärmung

Umsetzung einer Demonstrationsanlage in Arbeit

– 7. EU Rahmenprogramm

– Leistungsdaten: 10 MWel; 25 MWth
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Innovationsansätze:

Kumulative Wirkungsgradsteigerung
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Zusammenfassung

Biomasse ist ein wertvoller, beschränkt verfügbarer 

Rohstoff

– Erhöhung der Flächeneffizienz > Output MWh/ha

– Nutzung derzeit nicht verwerteter Fraktionen

Umsetzung der Biomasse mit höchstmöglicher Effizienz 

– KWK Technologie vorrangig zu reiner Wärmeproduktion

– Entwicklung effizienter Systeme ist voranzutreiben und zu 

fördern

Konzepte und Projekte sind entwickelt

– E-Steiermark ist bereit Projekte für „Green Energy“ zu 

realisieren



Vielen Dank und viel (grüne) Energie!

Kontakdaten:

Egon Dorner

Projektleiter HEB

Energie Steiermark AG

A - 8010 Graz, Leonhardstraße 59 

Tel.: +43 (316) 9000 50884

Fax: +43 (316) 9000 20869

Mobil: +43 (664)  61 60884

E-Mail: egon.dorner@e-steiermark.com
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Eine energetische Betrachtung der 

Steiermark

Energetischer 

Endverbrauch Steiermark 

2008

[Statistik Austria]

Flächenverteilung Steiermark 2009

[Landesstatistik Steiermark]

Landw. Nutzung 392.949 ha

Gärten und Weingärten 41.311 ha

Almen 107.000 ha

Sonstige 135.737 ha

Wald 938.012 ha

162.867 TJ / 45.277 

GWh*)

1.615.009 ha

28,04 MWh/ha
entspricht ~6 atro t Holz / ~14 fm Holz / ~35 Srm Hackgut

Derzeitige Waldbewirtschaftung: ~10MWh/ha (ev. 10 MWh/ha Potential)
*) Bei dieser Kennzahl ist noch keine Umwandlungseffizienz berücksichtigt!
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Die Steiermark: Flächenverteilung

http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/dokumente/10005373_97821/c1abcba2/Bodenfl%C3%A4che%202009%20abs

olut.pdf
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Die Steiermark: Energieverbrauch

http://www.statistik.at/web_de/static/gesamtenergiebilanz_1970_-_2008_022710.pdf
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Technische Innovationsansätze für 

Wasserdampf Prozess

- Biomassevortrocknung

- Optimierung Wasser- / Dampfkreislauf: 

Zwischenüberhitzung, Anhebung Dampfparameter, 

Reduktion Kondensationsdruck, regenerative 

Speisewasservorwärmung

- Rauchgas-Kondensation

- Solare Speisewasservorwärmung
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HEB – Innovationsansatz

Biomassevortrocknung

Wirkungsgradsteigerungspotentiale Brennstoffvortrocknung
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Systembeschreibung

– Druck- Wirbelschichttrockner (5 bar)

– Heizmedium: überhitzter 10-bar Anzapfdampf 

– Auskopplung der Nutzwärme durch 

Kondensation des Trocknerbrüden bei 5 bar 

(~ 150°C) im Reboiler – Wassergehalt der 

Biomasse verlässt den Prozess im flüssigem 

Aggregatzustand

Wirkungsgradsteigerungspotential
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HEB – Innovationsansatz

Optimierung Wasser- / Dampfkreislauf

Reduktion 

KondensationsdruckRegenerative 

Speisewasservorwärmung

Zwischenüberhitzung

+

Anhebung 

Dampfparameter
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HEB – Innovationsansatz

Rauchgas-Kondensation

Systembeschreibung

– Konventionelle RG- Kondensationsanlagen: Latentwärmenutzung durch 

Abkühlung der Rauchgase unterhalb des Taupunktes (bei Biomasse je nach 

Wassergehalt zwischen 50 und 70 [°C]) -> Nutzung der Latentwärme zur FW-

Erzeugung (Rücklauftemperatur ~60 [°C]) nur sehr eingeschränkt möglich

In Kombination mit einer 

Absorptionswärmepumpe

– Anhebung der Nutztemperatur der

latenten Rauchgaswärme auf bis

zu 100 [°C]

– Einsatz auch in Ferwärmenetzen

mit hohen Rücklauftemperaturen

möglich

– Geschlossener oder offener

Absorptionsprozess möglich
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HEB – Innovationsansatz

Rauchgas-Kondensation

In Kombination mit Verbrennungsluftbefeuchtung zur 

Taupunkterhöhung

– Höhere Kondensatorleistung durch höheren Taupunkt

– Wärmerückgewinnung durch Wasservorwärmung mit kondensierendem

Rauchgas

– Reduzierung der Rauchgasrezirkulationsrate

– Herabsetzung der Verbrennungstemperatur (Auswirkungen auf Kesseldesign)
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HEB – Innovationsansatz

Solare Speisewasservorwärmung

Technologie

– Ein solarthermisches Add-On ist ein Kollektorfeld, welches heißes Wasser oder 

Dampf produziert und diesen in den Wasser/Dampf-Kreislauf der 

(existierenden) Biomasse KWK- Anlage einspeist.

– Flachkollektoren für niedrige Temperaturen (bis ca. 120 °C)

– Fresnel Kollektoren für niedrige und mittlere Temperaturen (bis ca. 300 °C)

– Parabolrinnen für mittlere Temperaturen (330 °C bis ca. 400 °C) 

– Stark konzentrierende Systeme (Dish, Solarturmkonzepte) für hohe Temp. (> 

600 °C) 

Vorteile

– Reduktion der spezifischen Emissionen pro kWh 

erzeugten Stroms durch Brennstoffsubstitution

– Anhebung der Spitzenlastfähigkeit -> Korrelation 

zwischen Lastanfall und verfügbarer Energie 

z.B. Strombedarf f. Klimatisierung


